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nach neuer Slrt bewaffnet, wcldjer ffdj, obgleich tnit
Sraitgfcfjiiß ebenfo fchuelt wie ein gcwöfenlidjeö Snfau*
teriegewehr laben läßt; er feat ein ^)erfufffonöfchloß
mit Äapfeln; bai Äamin ift nnmittelhar am Saufe

angebracht; ebenfo hat er ein bewcglidjcö 2lbfefeen;

mit ter ftälfte ter gewöfenlidjeit Snfanterielatung feält

er auf eine SBcitc »on 700—800 Metres noch Schuß,

t. fe. 1050 bii 1200 Sdjritt; in einer Sntfernung »on
300—400 Metres ober 450 bii GOO Schritt fann man
einen «JJiann jierolicb ffdjer treffen. 3u alten biefen

Sortljeilen gefeilt ffch berjem'ge, baß er V/z «pfunb

weniger wiegt, alö efne 3nfauterieflinte. «JJian fabelte

an tcu alten (franjöfifdien) Stugern, taß fie wegen
ihrer Äürje nicht jur ftanbwaffe bienen fönnten; bie*

feö neue «JJiobel, obgleich etwaö weniger lang alö eine

Soltigeiirfliiite, ift hingegen taju geeignet, ba matt
ein 21 3off (attgeö gegen bie Spige jwctfchnritigeö
Sajonett aufpflanjen fann, taö tem Soltaten, ba

er einen ©riff »on «JfJicfffng hat, auch jum Säbel
bient. Sluö biefem Stuger wirb mit «Patronen ge*
feboffcit. Sic SJatronen ffnb nod) ju complicirt; man
ift aber barauf bebadjt, 21bhüffe jit treffen. Sie Aap*
fein finb an ben Patronen befeftigt, wai man übrigenö

jit antern, unt eine Äapfelbüdjfe einjufüfereti beab*

fichtigt.
Per Sompagnie finb ferner 25 auögefuchte Sfeaffeurö

mt't fdjwerern Stugern alö bt'e befdjriebenen be*

waffnet, beren Äugeln hoppelt fo groß ffnb, mit
einer nodj bebeutenbem SBirffamfeit auf 800 Metres
ober 1200 Schritt Sntfernung; unb gefährlich für
SJiaffen auf nodj »iel größere Siftanjen. «JJian hat
mt't tiefen legtem Stugern üicl»erfpredjcntc Serfudje
mit bofelen Äugeln (balles-olms) gemadjt.

S e f 1 eit u n g. Ser Sfdjafo »on Seber, mit blauem
Such überjogen ohne «plaque; feine gorm ift fonifcb,
ein wafferbicfjteö Sudj, jum fterabtaffen, ift hinten
taran angebracht unt geht bii auf bie Schuttern.

Ser Sfdjafo ift leidjtcr afö ade antern Äopfbe*
bedungen mit fefer elegant, eine ftafenenfeter jiert
ihn. Statt ter gewöfenlichen ^olt'jcimüge ift eine gegen
Diegen unb Sonne beffer fdjügenbe Äappe eingeführt.

Sie Slermclwefte ifi bei&efealten; ftatt beö Uniform*
rodeö unb Saptitö ein furjer Diod unb ein «JJiantel;

auf bem erftern grüne Spautetteö mit gelbem Sorb.
Ser Diod ift »on blauem Sudj, gelb paffepoillirt,
ftehentem Äragen unb 2 Dicifeen Änöpfen anf ber Sruft.
Ser Diod gebt hiö 4 3otl üher baö Änie. Ser «JJian*

tel »on roaffcrbicfjtem Sud) ift ein Siechted »ott 6 guß
Sänge auf 3! 2 ftöfee; fo wirb er im Sioouac auf bie

Srbe auögebrcitet, 2 «JJiann fegen ffch tarauf unb

ber «JJiantef beö jweiten tient ifenen betben jur Sede.

Sluf fem «JJiarfd) wirb er aufgewidelt oter jum Sfeeil

entroßt ali «JJiantel gebraucht, jum Sduig für ten
«JJiann fowie für fein Srbt mit feine «JJiunition.

Sie ftofen blaugrau mit gelten «paffepoilö.

gußbeffeitung. Äammafdicn »on Seber unb

Sdjufeen; maferfcbeinlicb werten ftalbftiefeln (Bottines-
brodeqiiins saus läcet) eingeführt.

S q u i p c m e n t. Sin Heiner Sad »on waffertidj*
tem fcfjmarjem Seter enthält tie wenigen Sffeften teö

Sottaten; nuten an temfelbcn ift eine Sdjuhfate jur
Sluffcewafermig ter »orrätfeigen «Patronen unt beö

übrigen Sdjießgerätfeeö fo angebracht, baß ter «JJiann

ffe herauöjiefeen fann, ohne ben Sad eröffnen ju
muffen. Siefer Sad wirb nidjt nur »ermittelft Stdjfel*
riemen getragen, wai immerhin ermübent ift, fontern
er ift auch turch Stiemen an einem Seibgurte befeftigt,
fo baß wenn ber «JJiann fich an ben Slctjfefn ermütet
füfelt, er ffdj Srfeidjreriing »erfchaffen fann, intern er
bie Saft burch ben ©tut tragen hilft. Siefer ©urt
»on fdjwarjem Seber tient ferner jum Sragen teö
Sajonetö unt einer fleinen «Patrohtafdje, weldje in
gorm einer Sagtfärtoitdje, übrigenö ganj einfach unb
leicht mit behaartem Äalbfelt bebedt, »ermittelft Schlei*
fen »on feinten nadj »orne gebracht roerben fann;
ffe enthält mefer «Patronen alö bt'e großen Safdjett,
roeldje jegt nodj bie Snfanterie trägt.

«JJian ficht, baß man bei ber Squipirung barauf
bebadjt roar, tie Sruft »on allem Sebcrjeug, roaö
ber ©efunbheit ber Solbaten fo ttadjtbcitig ift, jit
entlebt'gen, unt ffdj auf taö Siotferoentigfte ju be*

fcfjrätifen.
Snftruftt'on. Sie SJiannfcbaft ftefft ffd) auf

2 ©lieber, alö anerfannt hefte gormation für feidjtc
Snfanterie. Sie ftantgriffc ffnb wie biejenigen ter
Unteroffijiere ter Snfanterie.

Sie Siräiffeur *«JJiauö»erö wurten »ermefert unb
»erbeffert. Sem Schießen rourte befonterö viel Sluf*

merffatnfeit gefei)enft.

Ueher oen ©ehraud) btx 6ompagttie*fiolonnen.

S 0 r ro 0 r t.

«SBir freuen unö, feier unfern Scfern bie Slttfidjt eineö

preußifdjen Snfantcrieofffjierö, bei ftauptm. ». ftattn
im 22. Snfant.Sieg., Ü6cr einen taftifdjen ©egenftanb
mittfeeilen ju fönnen, ben roir fowofel fchon »or mefe*

nach »euer Art bewaffnet, welcher sich, obgleich mit
Drangschuß ebenso schnell wie ciu gewöhnliches Jufan-
tericgcwehr laden laßt; er hat ein Perkussiousschloß

mit Kapseln; das Kamin ist unmittelbar am Laufe

angebracht; ebenso hat er ein bewegliches Absehen;
mit dcr Hälfte der gewöhnlichen Jnfantcrieladung hält
cr auf eine Weite von 700—800 ZIètrc>8 noch Schuß,
d. h. 1050 bis 1200 Schritt; in einer Entfernung von
300—400 Mètres oder 450 bis 000 Schritt kann man
einen Mann ziemlich sicher treffen. Zu allen diesen

Vortheilen gesellt sich derjenige, daß er I/2 Pfund
weniger wiegt, als eine Jnfauterieflinte. Man tadelte

an dcn alten (französischen) Stutzern, daß sie wegen
ihrer Kürze nicht zur Haudwaffe dienen konnten; dieses

neue Model, obgleich etwas weniger lang als eine

Voltigcurflinte, ist hingegen dazu geeignet, da man
cin 21 Zoll langes gegen die Spitze zweischneidiges

Bajonett aufpflanzen kann, das dem Soldaten, da

er einen Griff von Messing hat, auch zum Säbcl
dient. Aus diesem Stutzer wird mit Patronen
geschossen. Tic Patronen sind noch zu complicirt; man
ist aber darauf bedacht, Abhälft zu treffen. Tie Kapseln

sind an den Patronen befestigt, was man übrigens
zu ändern, und eine Kapselbüchse einzuführen
beabsichtigt.

?ei- Compagnie sind ferner 25 ausgesuchte Chasseurs

mit schwerern Stutzern als die beschriebenen

bewaffnet, deren Kugeln doppelt so groß sind, mit
einer noch bedeutendern Wirksamkeit auf 800 Alètres
oder 1200 Schritt Entfernung; und gefährlich für
Massen auf noch viel größere Distanzen. Man hat
mit diesen letzter« Stutzern vielversprechende Versuche

mit hohlen Kugeln (Kslles-nliu^) gemacht.

Bekleidung. Ter Tschako von Leder, mit blauem

Tuch überzogen ohne Plaque; seine Form ist konisch,

ein wasserdichtes Tuch, zum Herablassen, ist hinten
daran angebracht und geht bis auf die Schultern.

Der Tschako ist leichter alS alle andern
Kopfbedeckungen und fehr elegant, eine Hahnenfeder ziert
ihn. Statt der gewöhnlichen Polizeimütze ist eine gegen
Regen und Sonne besser schützende Kappe eingeführt.

Die Aermclweste ist beibehalten; statt des Uniformrockes

nnd Caputs ein kurzer Rock und ein Mantel;
auf dem erstern grüne Epaulettes mit gelbem Bord.
Der Rock ist von blauem Tuch, gelb passepoillirr,

stehendem Kragen und 2 Reihen Knöpfen auf der Brust.
Der Rock gebt bis 4 Zoll über das Knie. Der Mantel

von wasserdichtem Tuch ist ein Rechteck von 6 Fuß
Länge auf 3' 2 Höhe; so wird er im Bivouac auf die

Erde ausgebreitet, 2 Mann legen sich darauf und

der Mantel des zweiten dient ihnen bciden zur Decke.

Auf dem Marsch wird er aufgewickelt oder zum Thcil
entrollt als Mantel gebraucht, zum Schutz für den

Mann sowie für fein Bröd uud seine Munition.
Tie Hosen blaugrau mit gelben PassepoilS.

Fußbekleidung. Kammaschcn von Leder und

Schuhen ; wahrscheinlich werden Halbstiefeln (ltunines-
Ki'oclecinins 5SN« lâoet) eingeführt.

Equipement. Ein kleiner Sack von wasserdichtem

schwarzem Leder enthält die wenigen Effekten des

Soldaten; unten an demselben ist eine Schublade zur
Aufbewahrung der vorräthigen Patronen und des

übrigen Schießgcräthes fo angebracht, daß der Mann
sie herausziehen kann, obue den Sack eröffnen zu
müssen. Tiefer Sack wird uicht nur vermittelst Achselriemen

getragen, was immerhin ermüdend ist, sondern

er ist auch durch Riemen an einem Leibgurte befestigt,
so daß wcnn der Mann sich an den Achseln ermüdet

fühlt, cr sich Erleichterung verschaffen kann, indem er
die Last durch dcn Gurt tragen hilft. Dieser Gurt
von schwarzem Leder dient ferner zum Tragen des

Bajonets und einer kleinen Patrontasche, welche in
Form einer Jagdkartouche, übrigens ganz einfach nnd
leicht mir behaartem Kalbfell bedeckt, vermittelst Schleifen

von hinten nach vorne gebracht werden kann;
sie enthält mchr Patronen als die großen Tafchen,
welche jetzt noch die Infanterie trägt.

Man sieht, daß man bei der Equipirung darauf
bedacht war, die Brust von allem Ledcrzeug, was
der Gesundheit der Soldaten fo nachtheilig ist, zu
entledigen, und sich auf das Nothwendigste zu
beschränken.

Instruktion. Tie Mannschaft stellt sich aus
2 Glieder, als anerkannt beste Formation für leichtc
Infanterie. Die Handgriffe sind wie diejenigen der

Unteroffiziere der Infanterie.
Die Tirailleur-Manövers wurden vermehrt und

verbessert. Tcm Schießen wurde besonders viel
Aufmerksamkeit geschenkt.

Ueber den Gebrauch der Compagnie-Colonnen.

Vorwort.
Wir frcuen uns, hier unsern Lesern die Ansicht eineS

preußischen Jnfantcrieoffiziers, dcs Hauptm. v. Hann
im 22. Jnfant.Reg,, übcr cincn taktischen Gegenstand

mittheilen zu können, den wir sowohl schon vor meh-
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rem Saferen in tiefen Sfättem itt gleichem Sinne auf*

gefaßt feaben, alö er audj fonft in ber Scbweij, j. S.
in öffentlichen Sorträgen in Sern fdjon früher aui*
füferlidjer unb in auffallenber Uebereinftimmung mit ben

». ftann'fcbcit Steen befprodjen worben ift. — Saö
«JJtoti» ter Sompagnie * Solonnen bilbet, wie wir
glauben, eine ter «SBurjcln einer neuen Snfanterie*

Saftif, barmonifd) mit ber allgemeinen gcfcbicfjflicfjen

Srfdjeinung jitnefetncnber Silbung unbSntettigeitj auch

in ben nieberen güfererfteffen, fearmonifch bamit, baß

ber fleine Äricg felbft mitten im großen unb in ber

Schlacht eine neu bebeutenbe Stoffe fpiclen wirb,
Ü6ereinftimmetib entlieh mit bem turdj Slaufewig jum
»oflen Scwußtfein gebrachten «prinjip ber Oefonomie
ber ©tret'tfräfte.

Ser Sluffag bei preußifdjen Offtjierö ifi bem 1. fteft
bei 3afergangÖ 1838 ber 3citfdjn'ft für Äunft, «SBiffen*

fdjaft unb ©efdjidjte beö Äriegö entnommen.

Sie Sompagnie*Sotonnett/ eine ber trefffidj ften Sin*
ridjtungen in ber ©cfedjtölefere ber preußifdjen Snfan*
terie, fcheinen, ihrem ganjen SBertfee nadj, noch nidjt
fo altgemein anerfannt unt genügt ju werten, wie ffe
eö in SBaferfeeit »ertt'enen. Ser ©runb, taß man ßdj
felbft bei g-rictciiö*9Jiatiö»cm iferer nur fetten betient,
liegt »tefleidit barin, taß mancher fürchtet, burdj an*
fcfjcinettbcö Sereinjefn feiner «JJit'ttei tt'e Äraft auö ter
ftanb ju geben uub baß affertingö taö «JJiauö»rircn
in Sompagnie*Solonnen unb jeneö burebauö erforberlicfje
Sneinantergreifen feitenö ter Sompagnie*güferer einen
gewiffen ©raD »on Uebcrfidjt beö ©efecfjtö bebingt, ber
ftcfe nur burdj viele Uebung erwerben läft.

«SBaö bai Sercinjeln ber Streitmittcl anbelangt,
fo fann in Sejug ber Soinpagnie*Solonncn biefer Stach*
tfeeil nur turch einen unpaffeiiben ©ebrauch berfelben
herbeigeführt werben, unter Sorauöfegiiug gleicher Sluö*

bilbung unb gleicher Stärfe aber wirb ein Sataiffon,
weldjeö ffdj in Sompagnie*Solonnen feblägt, jeberjeit
ben Srfolg »or einem foldjen feaben, weldjeö ihm gegen*
über in einem ©anjen »ercinigt bleibt. Sinb bie tief*
fettigen Sompaguie*Sfecfö einigermaßen gewanbt, fo wirb
bai gefetjloffene Sataiffon, ungeachtet beö ©ebraudjö
feiner Siraiüeure, ffdj »on ben Sompagnie*Solonnen
halb bergeftalt nit'ßfeantclt fefeen, baß ifem faum 3eit ju
bem Sntfdjluffe bleiben türfte, gegen welchen ter »er*
fdjietenen Sittgriffe eö tie Äraft feiner «JJtaffe juerft wen*
beu foff. ©efegt audj, ter ©egner tnidte eine oter
jwei ter Sompagnie*Solonnen jurüd, fo werten narün
lid) bt'e übrigen fchnell herbeieilen, bt'e wet'cbenben Durch
eine Sioerften auf gianfe unt Siüden tcö im ©anjen
Bereinigten g-cinteö ju tegagiren, unD wentet ffch ter
Scloß gegen ten geint in feiner gtanfe, fo werten tie
auf bem Siüdjuge bcgriffenenSompagnicngroiit madjen,
unt t'fererfeitö jur Offenfioe übergefeen. Seter einjelnen

Sompagnie bleibt hierbei bie Slufgabe, einem jermafmett*
ben Schlage beö ©egnerö jeitig äuöjuroeicben, gegen tfeu

aber ftetö angrifföweife ju »erfahren, wenn er einen ter*
gleichen Strcid) gegen eine ter benachbarten Sompagnien
fuhren wiü. Tai notfementige Stefultat biefeö ftin * unb
fterwerfenö ift Unfcblüfftgfcit unt Unorbnung in ten
Steiben Der großen «JJiaffe; taö Sine wie tat Sintere
fint fiebere Sürgen baltigcn Untcrltegcnö.

«SBir fint feineöwegö gemeint, ganje Stegimenter
unt Srigaten in jetem »orfontmenben ©cfccbn'n Som*
pagnic*Solonnen ju jerftreueit, wohl aber erfetfeittt unö
ber ©ebraudj berfelben ba von großem Dingen, wo ein
cinjelneö Sataiffon (j. S. bei Sloant* mit Slrrieregan
ten) ffdj fitbftftänttg fdjlägt. Socb audj bann wirt
man tit'djt alle oier Sompagnien teö Sataillonö aui ein*
anter werfen; »tetmefer türfte eö größere Sortbeile bie-

| ten, bai ©aitje nur t'n brei SJiaffen ju »erciiijeln. «JJian

wirt taber für ten «Slngriff wie für tie ScrtbeiCigttng
ftetö beffer geftefft fein, wenn man jwei Sompagnien
bem fünfte gegenüber »ercinigt behält, welcher unferer*
feitö tie mehrften 2lnftrengiiitgeit ju erfortern fdjeint,
wäferent tie bet'Den anberen Sompagnien taju »erwen*
bet werben, jete für ffch auf ten giugctn tie «JJiaß*

regeln ber vereinigten Sompagnien jit unterftügett.
2lilerbiugö würbe ter Sataillonö*Soniiiiantcur, wei*
djem man im ©efedjt feinen Siüdfealt aufftellte, ffch
»or tem gchlgn'ff bewahren, feine oier Sompagnien
jtigteieh in taö geuer ju bringen; er wirt wcntgftenö
eine Sompagnie in Steferoe halten, mit ffd) nur mit
ten trei übrigen oorläufig bem geinte entgegenftetlen.
2fber auch bann ift er jeben Stugenblid in ter Sage,

turdj taö Sorfdn'eben ber einen ODer ber antern Som*
pagnie tie glanfen feineö ©egnerö jit betrohen, unt
leicht wirt eö ihm, turch feine Sieferoe mehrere Sonn
pagnien fchneff ta ju »ereinigen, wo turd) eine plögliche
Ärafräußcrung ein erheblidjer Sortfeeil ju erringen ift.

«SBenn im SlUgemeinen Stegimenter mit Srigaten
in fonnirten Sataiffonen unftrciiig eine fräftigere Schlag*
fertigfeit entwidetu alö ihnen tieß in Sompagnie*
Solonnen möglidj wirt, fo fann temungeaebtet itt
einjelnen gäden mit Stertheil bai erfte Sreffen in
Sompagnie*«JJiaffeit aui einanter gejogen werten,
teilen man afö jwcitcö Sreffen gcfdiloffcne Sataiffone
folgen (äßt. Sie Sompagnie »Solonnen geftarten bei

großer Seweglidjfeit tie Sntwidelung eineö fo lebbaf*
ten geuerö, baö Sinrüdcn ihrer Uiitcrftügungötruppö
t'n bie Sinie Der Siraiffcitrc oertriht iferem «Eingriffe
eine überall fo wofel unterftügte Äraft, taß man, na*
mentlich bei SBalbgcfeibtcn, teil ©ebrauch ter Som*
pagnie*Solonnen ftetö »on übermiegenbem Sorffeet'Ie
ftnben wirt. Sft bt'e Seitung einer aiiögebcfenten Si*
ratffeurlinie gerate im SBalDgefccbt am fetjwtcrigftcn,
fo werten tie Sctjwicrigfciten turch tt'e Sluffteffung
in Sompagnie*Solonnen am erften befeftigt. Saburdj
taß jebe Sompagnie nur ten Serhanb unter fidj er*
hält, ber güferer aber ben Sinflang feiner Scroegwn*
gen im Sejuge jum ©anjeu überwacht, ift ber «JJicdja*

niömuö »cre'infadjt, ber Slppell gefteigert.
«JJian fann unö entgegnen, baß Slfleö, wai hier
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rern Jahren in diesen Blättern in gleichein Sinne
aufgefaßt haben, als er auch sonst in der Schweiz, z. B.
in öffentlichen Vorträgen in Bern schon früher
ausführlicher und in auffallender Ucbereinflimmung mit den

v. Hann'schcn Ideen besprochen worden ist. — Tas
Motiv dcr Compagnie - Colonnen bildet, wie wir
glauben, eine der Wurzeln einer neuen Infanterie-
Taktik, harmonisch mit dcr allgcmcincn geschichtlichen

Erscheinung zunehmender Bildung und Intelligenz auch

in den niederen Führcrstellen, harmonisch damit, daß

der kleine Krieg selbst mitten im großen und in der

Schlacht eine neu bedeutende Rolle spielen wird,
übereinstimmend endlich mit dem durch Clausewitz zum
vollen Bewußtsein gebrachten Prinzip der Oekonomie

der Streitkräfte.
Ter Aussatz des preußischen Offiziers ist dem 1. Heft

des Jahrgangs 1838 der Zeitschrift für Kunst, Wissenschaft

und Geschichte des Kriegs entnommen.

Tie Compagnie-Colonnen, eine der trefflichsten
Einrichtungen in der Gcfechtslehre der preußischen Infanterie,

scheinen, ihrcm ganzen Werthe nach, noch nicht
so allgemein anerkannt und genützt zu werden, wie sie

es in Wahrheit verdienen. Der Gründ, daß man sich

selbst bei Friedens-Manövern ihrer uur selten bedient,
liegt vielleicht darin, daß mancher furchtet, durch
anscheinendes Vereinzeln seiner Mittel die Kraft aus der
Hand zu geben und daß allerdings das Manövriren
in Compagnie-Colonnen und jenes durchaus erforderliche
Ineinandergreifen seitens der Compagnie-Führer einen
gewissen Grad von Uebersicht des Gefechts bedingt, der
sich nur durch viele Uebung erwerben läßt.

Was das Vereinzeln der Streitmittcl anbelangt,
so kann in Bezug der Compagnie-Colonnen dicser Nachtheil

nur durch cinen unpassenden Gebrauch derselben
herbeigeführt werden, unter Voraussetzung gleicher
Ausbildung und gleicher Stärke aber wird ein Bataillon,
welches sich in Compagnie-Colonnen schlägt, jederzeit
den Erfolg vor einem solchen haben, welches ihm gegenüber

in einem Ganzen vereinigt blcibt. Sind die dicß-
seitigen Compagnie-Chefs einigermaßen gewandt, so wird
das geschlossene Bataillon, ungeachtet des Gebrauchs
seiner Tirailleure, sich von den Compagnie-Colonnen
bald dergestalt mißhandelt sehen, daß ihm kaum Zeit zu
dem Entschlüsse bleiben dürfte, gegen welchen der
verschiedenen Angriffe cs dic Kraftseiner Masse zuerst wenden

soll. Gesetzt auch, der Gegner drückte eine oder
zwei der Compagnie-Colonnen zurück, so werden natürlich

die übrigen schnell herbeieilen, die weichenden durch
eine Diversion auf Flanke und Rücken des im Ganzen
vereinigten Feindes zu degagiren, und wendet sich dcr
Coloß gegen den Feind in seiner Flanke, so werden die

auf dem Rückzüge bcgriffenenCompagnicnFrouk machen,
und ihrerseits zur Offensive übergehen. Jeder einzelnen

Compagnie bleibt hierbei die Aufgabe, einem zermalmenden

Schlage des Gegners zeitig auszuweichen, gegen ihn
aber stets angriffsweise zu verfahren, wenn er eiucn
dergleichen Streich gegen eine dcr benachbarten Coinpaguicu
fuhren will. Das nothwendige Resultat dieses Hin - und
Herwerfens ist Unschlüssigkcit und Unordnung in den
Reihen der großen Masse; das Eine wic das Andere
sind sichere Bürgen baldigen Untcrliegcns.

Wir sind keineswegs gemeint, ganze Regimenter
und Brigaden in jedem vorkommenden Gcsccht in
Compagnie-Colonnen zu zerstreuen, wohl aber erscheint uns
der Gebrauch derselben da von großem Nutzen, wo ein
einzelnes Bataillon (z. B. bei Avant- und Arricregar-
den) sich selbstständig schlägt. Doch auch dann wird
man nicht alle vier Compagnien des Bataillons aus
einander werfen; vielmehr dürfte es größere Vortheile bie-

>z ten, das Ganze nur in drei Massen zu vereinzeln. Man
wird daher für den Angriff wie für die Vertheidigung
stets besser gestellt sein, wcnn man zwei Compagnien
dcm Punkte gcgcnüber vereinigt behält, welcher unsererseits

die mehrsten Anstrengungen zu erfordern scheint,
während die beiden anderen Compagnien dazu verwendet

werden, jede für sich auf den Flügeln die
Maßregeln der vereinigten Conipagnieu zu unterstützen.
Allerdings würde der Bataillons-Commandeur,
welchem man im Gefecht keinen Rückhalt aufstellte, sich

vor dem Fehlgriff bewahren, seine vier Compagnien
zugleich in das Fcucr zu bringen; er wird wenigstens
eine Compagnie in Reserve halten, und sich nur mit
den drei übrigen vorläufig dem Feinde eiitgcgeiistcll.n,
Abcr auch dann ist cr jedcn Augenblick in der Lage,
durch das Vorschieben der einen odcr der andern
Compagnie die Flanken seines Gegners zu bedrobcn, und
leicht wird cs ihm, durch seine Reserve mehrere
Coinpaguicu schnell da zu vereinigen, wo durch eine plötzliche
Krafräußcruug ein erheblicher Vortheil zu erringen ist.

Wenn im Allgemeinen Regimenter und Brigaden
in formirten Bataillonen unsircirig eine kräftigere' Schlag-
fertigkcit entwickeln, als ihnen dieß in Compagnie-
Colonnen möglich wird, so kau» demungeachtct in
einzelucn Fällen mit Vortheil das erste Treffen in
Compagnie-Massen aus einander gezogen wcrdcn,
denen man als zweites Treffen geschlossene Bataillone
folgen läßt. Die Compagnic-Colonnen gestatten bei

großer Beweglichkeit die Eutwickclung cincS so lcbbaf-
ten Feuers, das Einrücken ihrer Untcrstützungstrnpps
in die Linie der Tirai'llcurc vcrlciht ihrem Angriffe
eine uberall so wohl unterstützte Kraft, daß mau,
namentlich bei Waldgcfechtcn, den Gebrauch der
Compaguie-Colonnen stets von überwiegendem Vortheile
finden wird. Ist die Leitung cincr auSgcdchntcn
Tiräilleurlinie gerade im Waldgefcckt am schwierigsten,
so werden dic Schwierigkeiten durch die Aufstellung
in Compagnie-Colonnen am ersten befestigt. Dadurch
daß jede Compagnie nur den Verband untcr sich cr-
bält, der Führer aber den Einklang scincr Bewegungen

im Bezüge zum Ganze» überwacht, ist der
Mechanismus vereinfacht, dcr Appell gesteigert.

Man kann uns entgegnen, daß Alles, was hier
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gefagt würbe, nur auf baö ©efedjt mit Snfanterie
Stnwentung fintet, baß bagegen ter feintlicben Sa*
»altcric gegenüber bie »ereiujeltcn Sompagnien um fo
mehr gefährtet ffnb! — Seleuditen wir bteffn Sinwurf
näher. — Ser eftriegeftanb erbebt bt'e preußifdjen Sn*
fantcric* Sompagnien auf bie Sofel »ott 250 köpfen;
angenommen, baß ungeachtet teö treffliij organiffrten
Srfaggcfdiäftcö ter 2lrmee, turch fo manchen 2lb*

gang gefcbwäcbt, eine folcbe am Sage teö ©efedteö
nur mit 200 geuergewehren auftritt, fo ift tieß fchon
an unt für fid) eine «JJiaffe, weldje bei guter güfe*

rung einer nicht ju überlegenen Saüafferie, felbft in
tem ter Snfanterie migünßigen Serrain, recht gut
witerfteben fann. Sd) berufe mich hierbei auf baö Sei*
fpiel jener jwei franjöfffdien Soltigeur*Sompagnien,
welche im Safere 1812, idj glaube beim Uebergange
über bie Süna, »on jeter Unterftügung turdj ten
giuß getrennt, anf eine gläiijente SBeife tie Singriffe
einer jafelrcidjeit mffifeben ßaoallerie abwiefen, unb
hefanntlieh überiebritten tie franjöfifcheii Sompagnien
nie bie Stärfe »on 150 Sajonetreit. Diedmen wir
nod) ht'itju, taß im offenen gelte jur Stiifftelliing
ter Sompagnie*Solonnen gegen Saöafferie tie febad)*
brettförmige afö tie paffenbfie gewählt werben türfte,
mit taß man natürlich tie 3n>ifcfjcnräii!uc feier nur
gerate fo groß nefemen würte, um turch ein gut
gejielfeö freujenteö g-euer tie «SBiterftantöfähigfeit ter
einjelnen Sruppö noch ju erhöben, fo fönnen wir un*
möglich einen gefteigerten ©rat »on ©efafer, wofel
aber eine redjt gut gefieberte Stedung ber Sompagnie*
Solonnen im ©cfcctjte gegen Diciterci erfennen.

Seifpielöroeife nefemen wir ten gaff an, taß nach
einem iingünftigen ©efecht ein bicßfeitt'geö Sataiffon tt'e

Sfrriercgarbc im offenen Serrain bittet. Ser grint »er*
folgt unö mit Saöafferie, wir aber fönnen ihm eben feine

bcrglcidjeu entgegenfiellcti; eö fragt fich nun, ob unter
ten otwalteiitcn Serbätniffcn taö bießfettige Sataiffon
feinen Diüdjiig ffdjercr in einer «JJiaffe öeretntgt ober in
Sompagnie*Solonnen bwerfft edigen würte?

©efeen wir in baö Tetail beiter gälte ein, unt
nehmen juerft baö Sataiffon in einer «JJiaffe Bereinigt
an, wcldieö feinen Slbjug turd) einige giaiifeitre ganj
in feiner Siäljc tedt.

Offenbar würte ter Sa»afferie * Offtjier wenig
Äcnntntß feiner SBaffe befigen, weldjer an ber Spige
»on nur 500 «pferten taö Sataiffon niebt fo lange
fefijubalten wüßte, bii feine Snfanterie (ter Slrtifferie
nidjt ju geteilten) heranfäme, um mit tiefer »ercinigt
ben ©egner ju gewältigen. Ser güferer ber feinbli*
eben «Hefteret, naditem er bie gute ftaltimg teö Sa*
taiffonö »erfueböweife erprobt feat, wirb waferitch tie*
feit Serfucb nicht erneuern, fo lang« man ihn ftefeen*
ben gußeö erwartet; er wirb aher augeitblidltdj «JJiiene

jum Slngriff machen, wenn baö Sataiffon feinen Diüd*

jug beginnen wiff. Statürlicb muß taö Sataiffon

wieber gront machen, unb ich appeflire an baö Ur*
tfeeil ader erfaferenen Snfanteriften, in wiefern eö,
unter ben obwalfenten Umftänten unt ofene ftülfe
anterer Sruppen, möglich fein wirt, mit tem in
einer «JJiaffe »ereim'gten Sataiffon rüdwärtö Serrain
ju gewinnen? ganj abgefetjen »on ber eigentlichen
Slufgabe, ben Slbjug unfereö ©roö ju beden.

Steffen wir jegt baö Sataiffon unter tenfefheif
Serfeältnt'ffen ter feintlicben Sa»affcrie in Sompagnie*
Solonnen gegenüber. Ser Sommanbeur feat tie 2 ßom*
pagnien beö Scntmmö »ercinigt, tie beiten giügel*
Sompagnien aber 80 Schritt rüdwärtö, alö jweiteö
Sreffen, fo aufgefteltt, taß fie tie Sompagnien teö erften
Sreffenö etwa um 50Sd)rittc rechtö mit linfö tebortiren:

Sie beiben Sompagnien beö erften Sreffenö treten
ben Stüdjug an, wai wirt tie feinblicbe Saöaflerie
tfeun? — gällt fie bie Slbjiefeenben an, fo wirb ffe burdj
tie Sompagnien teö jweiten Sreffenö aufgehalten, unb
gclänpe tief niebt, fo erwartet fie noch taö geuer
ter im «JJiarfdje begriffenen jwei Sompagnien, weldje
in jebem Slugenblide gront madjen, aber audj im
folgenben unter tem Scbuge ter ftefeenten Sompag*
nien iferen Diüdjug fortfegeu fönnen. Siefet eö ber
güferer ber feintltdjeii Diciterei »or, feine Sruppen
ju theilen, um feine Slnfäffe ju »eröielfältigen, fo
werten tiefe um fo mefer an Äraft »erlieren, nnb
bennodj wirt eö ihm febmer gelingen, alle Sfeeile beö

Sataillonö in tent «JJiaße unb fo ju gleicher Seit ju
befebäftigen, baß eö ifem möglich würbe, ben Siüdjug
tcö ©anjen ju »creitcln.

«JJian wirt unö noch eiiiwenben: eine Sompagnie*
Solonne habe im ©efedjte gegen Steiterei ju wenig
gianfen»ertfeeibigung — wai tjiutert unötaber, für
tiefen gaff unfere Sompagnien in fealbe Rüa,e ju bre*

djen, unb fo eine «JJiaffe ju bilben, weldje bei wenig*
fteitö 16 «JJiann t'n gront eine Siefe oou 12 Stotten
jäfelt? Sie glanfen unferer Sataiffone werben in
gleicher Sage nur oon 16 Diotten oertheitigt, unt tie
Srfabningen teö Äriegeö feaben ifere gormation alö
fefer gut bewährt. SBir erinnern au ten Mrica, in ter
Sfeampague im Safere 1814.

So foll fcineöwegö alö Diegcl gelten, ffdj ftete

gegen Saöafferie in Sompagnie * Solonnen ju fdjlagen,
im ©egentbeif ffnb wir »oflfommcn ter «Dichtung, taß
eine «JJiaffe Snfanterie oon 600 bii 1000 Äöpfcn ge*
rate tie richtige Stärfe befigt, um bei notbmcnbt'gcr
Semeglid)fcit, in jeter tenfbaren Sage, ber fernblieben
Steiterei gem'tgcnt ju witerfteben; cö galt feier nur,
bie Sortfeeile jit jeigen, weldje bie Sompagnie*So[otmcn
bem einjeln taftefeenten Sataiffon gcroäfercn.
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gesagt wurde, nur auf das Gefecht mit Jnfanteric
Anwendung findet, daß dagegen der feindlichen
Cavallerie gegenüber die vereinzelten Compagnien um so

mehr gefährdet sind! — Beleuchten wir dies,« Einwurf
näher. — Ter Kriegsstand crhebt die preußischen
Infanterie-Compagnie« auf die Zahl von 250 Köpfen ;
angenommen, daß ungeachtet des trefflich organisirten
Ersatzgcschäftcs der Armee, durch so manchen
Abgang geschwächt, eine solche am Tage des Gefechtes

n«r mit SOU Feuergcwehren auftritt, fo ist dieß fchon
an und für sich cine Masse, welche bei guter Führung

einer nicht zu übcrlegencn Cavallerie, felbst in
dcm der Infanterie ungünstigen Terrain, recht gut
widersteben kann. Ich berufe mich hierbei auf das
Beispiel jener zwei französischen Voltigeur-Compagnien,
welche im Jahre 1812, ich glaube bcim Ucbergange
über die Tüna, von jeder Unterstützung durch den

Fluß getrennt, auf eine glänzende Weise die Angriffe
einer zahlreichen russischen Cavallerie abwiesen, und
bekanntlich überschritten dic französischen Compagnien
nie die Stärke von 150 Bajonetten. Rechnen wir
noch hinzu, daß im offenen Felde zur Ausstellung
der Compagnie-Colonnc« gegen Cavallerie die
schachbrettförmige als die passendste gewählt werden dürfte,
und daß man natürlich die Zwifchcnräumc hicr nur
gerade so groß nehmen würde, «m durch cin gut
gezieltes kreuzendes Feuer die Widerstandsfähigkeit der
einzelnen Trupps noch zu erhöhen, so können wir
unmöglich einen gesteigerten Grad von Gefahr, wohl
aber eine recht gut «/sicherte Stellung der Compagnie-
Colonnen im Gefccl'te gegen Reiterei erkennen.

Beispiclswcisc nchmcn wir den Fall an, daß nach
cincin ungünstigen Gefecht ein dicßscitiges Bataillon die

Arriercgarde im offenen Terrain bildet. Ter Feind
verfolgt uns niit Cavallerie, wir abcr können ihm eben keine

dergleichen entgegeusicllcn; es fragt sich nun, ob unter
den obwaltenden Verhütnissen das dicßscitige Bataillon
seineu Rückzug siche rer in einer Masse vereinigt oder in
Compagnie-Colonnen bwerkstellia.cn würde?

Gehen wir in das Tetnil beider Fälle ein, und
nehmen zuerst das Bataillon in einer Masse vereinigt
an, welches seinen Abzug durch einige Flankeure ganz
in seiner Nähe deckt.

Offenbar würde der Cavallerie - Offizier wenig
Kenntniß seiner Waffe besitzen, welcher an der Spitze
von nur 500 Pferden das Bataillon nicht so lange
festzuhalten wüßte, bis seme Infanterie (der Artillerie
nicht zu gedenken) herankäme, um mit dieser vereinigt
dcn Gegner zu gewältigen, Ter Führer der feindlichen

Reiterei, nachdem er die gute Haltung des
Bataillons versuchsweise erprobt hat, wird wahrlich diesen

Versuch nicht erneuern, so lang« man ihn stehenden

Fußes erwartet; er wird aber augenblicklich Miene
zum Angriff machen, wenn das Bataillon seinen Rückzug

bcginncn will. Natürlich muß das Bataillon

wicder Front machen, und ich appellire an das
Urtheil aller erfahrenen Infanteristen, in wiefern es,
unter den obwaltenden Umständen und ohne Hülfe
anderer Truppen, möglich sein wird, mit dem in
einer Masse vereinigten Bataillon rückwärts Terrain
zu gewinnen? ganz abgesehen von der eigentlichen
Aufgabe, den Abzug unseres Gros zu decken.

Stellen wir jetzt das Bataillon unter denselben'

Verhältnissen der feindlichen Cavallerie in Compagnie-
Colounen gegenüber, Ter Commandeur hat die 2 Com>

paguien des Centrums vereinigt, die beiden Flügel-
Compagnien aber 80 Schritt rückwärts, als zweites
Treffen, so aufgestellt, daß sie die Compagnien des erstcn
Treffens ctwa um 5»Schrittc rechts und links debordiren:

Tie beiden Compagnien des ersten Treffens treten
den Rückzug an, was wird die feindliche Cavallerie
thun? — Fällt sie die Abziehenden an, so wird sie durch
die Compagnien dcs zweiten Treffens aufgehalten, und
gelänge dieß nicht, fo erwartet sie «och das Fcuer
der im Marsche begriffenen zwei Compagnien, welche
in jedem Augenblicke Front machen, aber auch im
folgenden unter dem Schutze der stehenden Compagnien

ihren Rückzug fortfetzeu können. Zieht es der

Führer der feindlichen Reiterei vor, seine Truppen
zu theilen, um feine Anfälle zu vervielfältigen, so

wcrden dicse um so mehr an Kraft verlieren, und
dennoch wird cs ihm schwcr gelingen, alle Theile dcs
Bataillons in dem Maße und so zu gleicher Zeit zu
beschäftigen, daß es ihm möglich wurde, dcn Rückzug
des Ganzen zu vereiteln.

Man wird uns noch einwenden: eine Compagnic-
Colvnne habe im Gefechte gegen Reiterei zu wenig
Flankenvertheidigung — was hindert «ns aber, für
diesen Fall unsere Compagnien in halbe Züge zu
brechen, und so eine Massc zu bilden, wclchc bci wcnig-
sieiis 16 Mann in Front eine Tiefe von 12 Rotten
zählt? Tie Flanken unscrer Bataillone wcrden in
gleicher Lagc nur von 16 Rotten vertheidigt, und dic

Erfahrungen des Krieges haben ihre Formation als
sehr gut bewährt. Wir erinnern an dcn Krieg iu der
Champagne im Jahre 1814.

Es soll keineswegs als Regel gelten, sich stets

gegen Cavallerie in Compagnie - Colonncn zu schlagen,
im Gegentheil sind wir vollkommen der Meinung, daß
eine Masse Infanterie von 600 bis 1000 Köpfen
gerade die richtige Stärke besitzt, um bei nothwendiger
Beweglichkeit, in jeder denkbaren Lage, dcr fcindlichen
Reitcrei genügend zu widerstehen; cs galt hier nur,
die Vortheile zu zeigen, welche die Compagnie-Colonnen
dem einzeln dastehenden Bataillon gewähren.
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